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KONTAKT

O
ptimismus trotz neuer
Höchstzahlen bei den
Corona-Neuinfektionen
in Deutschland: Die
Mainzer Biontech und

ihr US-Partner Pfizer haben als
weltweit erste Unternehmen eine
Notfallzulassung für einen Impfstoff
in den USA gestellt. Das ist der letz-
te Schritt vor dem Startsignal für die
Impfung von Patienten in Übersee,
die noch in diesem Jahr beginnen
kann. Aber auch in Europa schüren
Politiker Hoffnung auf eine schnel-
le Lösung. Bereits in der zweiten
Dezemberhälfte könnte ein erster
Impfstoff in Europa zugelassen wer-
den, sagte EU-Kommissionschefin
Ursula von der Leyen nach Agentur-
berichten mit Verweis auf Informa-
tionen der Europäischen Arzneimit-
telbehörde (EMA). Auch Bundes-
kanzlerin Angela Merkel sendete

nach Video-Beratungen mit den EU-
Regierungschefs ähnlich positive
Signale. Biontech und Pfizer haben
zwar bei der EMA noch keinen
förmlichen Antrag gestellt, übermit-
teln aber bereits laufend Ergebnisse
aus den klinischen Studien über die
Wirksamkeit des Impfstoffs, um die
Zulassung zu beschleunigen.
Vom Biontech-Sitz in Mainz geht

Hoffnung für die Welt aus. Der
Impfstoff BNT162b2 zeigt laut Bion-
tech einen Impfschutz von 95 Pro-
zent und das ohne schwerwiegende
Nebenwirkungen. „Der Antrag
einer Notfallzulassung in den USA
ist ein entscheidender Schritt, um
den Impfstoff so schnell wie mög-
lich der Weltbevölkerung zur Verfü-
gung zu stellen“, sagte Biontech-
Vorstandschef Ugur Sahin. Und die
Mainzer machen Mut. „Innerhalb
weniger Stunden nach der Zulas-
sung werden die Unternehmen für
die Impfstofflieferung bereit sein“,

heißt es. Noch in diesem Jahr sol-
len 50 Millionen Impfstoffdosen
produziert werden, im nächsten
Jahr dann bereits 1,3 Milliarden.
Auch für den Vertrieb haben sich
die Unternehmen gerüstet. Eigens
entwickelte Transporteinheiten sol-
len die Kühlung des empfindlichen
Impfstoffs garantieren. Dabei spielt
das Vertriebsnetz von Pfizer eine
entscheidende Rolle.
Biontech und Pfizer sind weltweit

führend, aber nicht die einzigen
Hoffnungsträger. Der US-Produzent
Moderna meldete ebenfalls gute Er-
gebnisse einer klinische Studie in
der entscheidenden Phase III. Im
fortgeschrittenen Stadium arbeiten
auch Pharmaunternehmen wie
Johnson & Johnson, Astrazeneca,
Curevac oder Sanofi-GSK an Impf-
stoffen. Doch trotz aller positiven
Nachrichten von der Impfstoffent-
wicklung geben die Zahlen des Ro-
bert Koch-Instituts vorerst keinen

Grund zur Entwarnung. Am Freitag
meldeten die Gesundheitsämter
jedenfalls mit 23648 neuen Corona-
Infektionen binnen 24 Stunden er-
neut einen Negativrekord. Nichts
Gutes verheißen auch die Informa-
tionen über die Lage auf den Inten-
sivstationen, wo die Zahl der Pa-
tienten auf 3615 gestiegen ist. Jeder
Zweite von ihnen wird beatmet. Je-
den Tag sterben 250 Menschen.
Angesichts der Zahlen verwundert

es nicht, dass die Bundesländer be-
reits über eine Verlängerung des
Teil-Lockdowns verhandeln wollen.
Am Montag treffen sich die Länder
untereinander, am Mittwoch folgen
Beratungen mit der Bundeskanzle-
rin. Die Marschroute ist klar: Bis
kurz vor Weihnachten sollen Gast-
ronomie, Sportstudios und
Schwimmbäder sowie Kinos, Mu-
seen und Theater geschlossen blei-
ben – aber auch nur, wenn sich die
Bundesländer einigen können.

Der Antrag einer
Notfallzulassung in
den USA ist ein ent-
scheidender Schritt,
um den Impfstoff der
Weltbevölkerung zur
Verfügung zu stellen.
Ugur Sahin, Vorstandschef Biontech

Beim Impfstoff fast am Ziel
Während die Neuinfektionen auf Rekordhöhe steigen, rückt die Zulassung des Biontech-Vakzins näher

Trump läuft die Zeit davon
USA: Anwälte verstricken sich in Verschwörungstheorien

WASHINGTON (dpa). Die Anwälte von
Donald Trump tauchen in ihren Atta-
cken gegen den Ausgang der verlorenen
Präsidentenwahl immer tiefer in Ver-
schwörungstheorien ab. Sie behaupten
unter anderem, die Demokraten hätten
die Wahl mit Hilfe von Kommunisten
aus Venezuela manipuliert. Anwältin
Sidney Powell machte derweil keinen
Hehl daraus, was Trump erreichen will:
Mehrere Bundesstaaten sollen die Er-
gebnisse der Abstimmung schlicht nicht
anerkennen und stattdessen Wahlleute
ernennen, die für ihn statt für Wahlsie-
ger Joe Biden stimmen. In mehreren
Bundesstaaten nähern sich die Termine
zur amtlichen Bestätigung der Wahl-

ergebnisse, und trotz zahlreicher einge-
reichter Klagen zeichnet sich für den
Präsidenten kein Erfolgserlebnis ab: Bis-
her sammelten seine Anwälte mehr als
30 Schlappen vor Gericht ein. Biden
nannte Trumps Blockadehaltung „völlig
unverantwortlich“.Mit Blick auf Trumps
Versuche, das Wahlergebnis zu unter-
graben, sagte Biden, dieser komme als
der „unverantwortlichste Präsident“
Amerikas in die Geschichtsbücher.
Abgeschlossen ist inzwischen die

Überprüfung der Stimmen in Georgia.
Dort lag Biden vor Beginn der Neuaus-
zählung mit rund 14000 Stimmen vorn.
Nun schrumpfte das Plus auf 12284
Stimmen.

Mit Kurzarbeit gegen die Corona-Krise
Bundestag: Bisherige Sonderregeln werden bis Ende nächsten Jahres verlängert

BERLIN (dpa). Mit ausgeweiteter
Kurzarbeit soll auch im kommenden
Jahr in Deutschland ein extremer Co-
rona-bedingter Anstieg der Arbeitslo-
senzahlen verhindert werden. Der
Bundestag beschloss am Freitag das so-
genannte Gesetz zur Beschäftigungssi-
cherung. Damit werden Sonderregeln
zur Kurzarbeit über dieses Jahr hinaus
bis Ende 2021 verlängert.
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil

(SPD) sagte, mit den Mitteln der Kurz-
arbeit habe man wie wenige Staaten
auf der Welt Arbeitsplätze in der Krise
gesichert. „Die Kurzarbeit ist im Mo-
ment unsere stabilste Brücke über ein
tiefes wirtschaftliches Tal“, sagte Heil.

Konkret beschlossen wurde, dass das
Kurzarbeitergeld auch im kommenden
Jahr ab dem vierten Bezugsmonat von
seiner üblichen Höhe, nämlich 60 Pro-
zent des Lohns, auf 70 Prozent erhöht
wird – für Berufstätige mit Kindern von
67 auf 77 Prozent. Ab dem siebten Mo-
nat in Kurzarbeit soll es weiterhin 80
beziehungsweise 87 Prozent des Lohns
geben. Profitieren sollen davon alle Be-
schäftigten, die bis Ende März 2021 in
Kurzarbeit geschickt werden. Minijobs
bis 450 Euro bleiben bis Ende 2021 ge-
nerell anrechnungsfrei.Im Oktober war
bereits per Verordnung die Erstattung
der Sozialversicherungsbeiträge wäh-
rend der Kurzarbeit ins nächste Jahr

verlängert worden, um die Arbeitgeber
zu entlasten. Auch die maximal mögli-
che Bezugsdauer von Kurzarbeitergeld
wurde auf bis zu 24Monate verlängert.
Die zahlreichen Sonderregelungen

zum Kurzarbeitergeld sollten ur-
sprünglich zum Jahresende auslaufen.
Die Regierung geht aber noch nicht
von einer Entspannung der Situation
aus.Auf dem Höhepunkt der ersten Co-
rona-Welle im April waren knapp
sechs Millionen Menschen in Kurz-
arbeit. Laut den aktuellsten Zahlen der
Bundesagentur für Arbeit (BA) hatten
Betriebe im August noch für 2,58 Mil-
lionen Menschen Kurzarbeit angemel-
det.

Von Karl Schlieker

ABAA CBBAm Rande der
Gesellschaft

Funktionaler Analphabetismus ist
noch immer ein Tabu-Thema. Dabei
können 6,2 Millionen Erwachsene in

Deutschland schlecht lesen und
schreiben. . HINTERGRUND
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Dem heimischen Handel helfen
Wie steht es im Dillgebiet um das
Weihnachtsgeschäft? . SEITE 9

Geschichten zur Geschichte
Thomas Schmidt erinnert an Historie
der Dillenburger Friedhöfe. . SEITE 10

Kursbestimmung
Können die Grünen
Kanzler? . POLITIK

EINE FRAGE NOCH
... an Florian Schroeder
Der Kabarettist hat einiges zu
sagen über empörte Menschen,
den Messias und die Kraft der
Parodie.

GESUNDHEIT
Wenn Facebook nervt
Soziale Medien können inspie-
rieren und vernetzen – oder
großen Schaden anrichten.
Aber es geht auch anders.

SPORT
Aufwertung der Schwimmer
Einerseits olympische Kern-
sportart, andererseits wenig
Aufmerksamkeit: Mit der Profi-
liga ISL werden Schwimmwett-
kämpfe wieder sehenswert.

BEILAGE
Zeitung extra für Kinder
„Kruschel“ ist eine eigene Zei-
tung für Kinder zwischen 7
und 11 Jahren. Zum Kennenler-
nen liegt sie heute der Tages-
zeitung be
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